
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Arbeitssieg Sowjetkasachstans
. Die Beschlüsse des XXIII, Par­

teitags der KPdSU verwirkli­
chend und für ein gebührendes 
Begehen des 50. Jahrestages des 
■Großen Oktobers wetteifernd, 
haben die Werktätigen Kasach­
stans 1967. Im zweiten Jahr des 
Planjahrfünfts, weitere Erfolge 
In der Entwicklung der Volks­
wirtschaft. der Hebung des mate­
riellen Wohlstandes und kulturel­
len Niveaus des Volkes erreicht. 
Darüber berichtet die Zentrale 
Verwaltung für Statistik beim 
Ministerrat der Kasachischen 
SSR In der Meldung Über die Er­
gebnisse der Erfüllung des staat­
lichen Plans der Entwicklung 
der. Volkswirtschaft der Repu­
blik für 1967.

Das Wachstumstempo der 
Volkswirtschaft wird durch fol­
gende AnjfâTicri gekennzeichnet: 
die Industrieproduktion betrug 
gegenüber 1966 — 113 Prozent, 
die landwirtschaftliche Produk­
tion — 87 Prozent, darunter die 
Produktion der Viehzucht — 
107 Prozent, der Frachtumsatz 
der Kasachischen Eisenbahn 
109 Prozent, der Frachtumsatz 
des Autotransporis allgemeiner 
Nutzung — 113 Prozent, die 
Inbetriebnahme der Grundfonds 
— 89 Prozent, die Kapitalinve­
stitionen In die Volkswirtschaft—. 
104 Prozent, darunter zentrali­
sierte—105 Prozent, der Waren­
umsatz des Einzelhandels — 
109 Prozent, der Gewinn der 
Volkswirtschaft lohne Landwirt­
schaft) — 135 Prozent, der Um­
fang der Dlenstlclstungsarbeiten 
an die Bevölkerung — 121 Pro­
zent. .

In der Mitteilung der Zentra­
len Verwaltung für Statistik der 
Kasachischen SSR wird erwähnt, 
daß der Jahrcsplan des allgemei­
nen Produktionsumfangs der 
ganzen Industrie zu 101 Prozent 
erfüllt wurde. Der Zuwachs der 
Industrieproduktion betrug 13 
Prozent gegenüber 9 Prozent 
laut Plan. •

Die Produktion einzelner In­
dustriezweige hat sich im Ver­
gleich zum vorhergehenden Jahr 

vergrößert: Elektroenergie und 
Wärmeenergie um 12 Prozent, 
Brennstofflndustrlc um 9. Eisen­
hütten- und Buntmetallindustrie 
um 13. chemische Industrie um 
21, Maschinenbau und Metallbe- 
arbclturig um 11, Industrie für 
Baumaterialien um 13, Holzvcr- 
wertungs-, Hoizvcrarbeltungs- 
und Zellstoff-, Papierindustrie 
um 13 Prozent, Leichtindustrie 
um 15 und Nahrungsmittelindu­
strie um 14 Prozent.

Alle Industrlcmlnlsterlen und 
-behörden. alle Gebiete der Re­
publik haben den Jahresplan so­
wohl für den gesamten Produk­
tionsumfang, wie auch für die 
meisten wichtigsten Arten der 
Industrleerzeugalsse erfüllt.

Zum Jahresende arbeiteten 
nach der neuen Methode der 
Wirtschaftsführung 193 Betrie­
be. Sie beschäftigten 187 000 
Menschen. Die Betriebe, die 
nach neuen Bedingungen arbei­
ten, vergrößerten den Gewinn, 
hoben die Rentabilität. Der Um­
fang der Realisierung der Pro­
duktion und der Arbeitsprodukti­
vität ist gestiegen. Ungefähr 
80 Prozent des Zuwachses der 
Produktion wurde durch die 
Hebung der Arbeitsproduktivi­
tät erreicht.

Im Jahre 1967 wurde produ­
ziert: Elektroenergie — 23.4 
Milliarden Kilowattstunden. Koh­
le — 50,8 Millionen Tonnen. 
Erdöl — 5 601 500 Tonnen. 
Roheisen — 1 780 000 Tonnen. 
Stahl — 1 331 100 Tonnen. Ei- 
senwaizgut — 1 343 700 Ton­
nen. Eisenerz — 16.6 Millionen 
Tonnen. Mineraldünger — 
867 900 Tonnen, Schwefelsäure 
1 046 100 Tonnen, metallurgi­
sche Ausrüstungen —11 233 Ton­
nen. Bagger — 4G9 Stück. Mv- 
tallbearbeitungsmasc h Inen — 
1808 Stück, Schmlcdepreßma- 
schlnen — 1 095 Stück, land­
wirtschaftliche Maschinen — für 
45 Millionen Rubel, Traktoren­
pflüge — 5 500 Stück, Zement 
— 4 656 800 Tonnen, Stahlbe­

tonfertigteile — 3 685 800 Ku­
bikmeter.

Es wurden 30,2 Millionen Qua­
dratmeter Baumwollstoffe pro­
duziert, 6.3 Millionen Quadrat­
meter Wollstoffe. Konfektions­
waren —- für 433.6 Millionen 
Rubel, Wäschewirkwaren—39.9 
Millionen Stück. Obertrlkotage 
T- 12.6 Millionen Stück. 
Strumpf- und Sockenerzeugnisse 
— 54.8 Millionen Paar. Leder- 
schuhwcrk — 21.2 Millionen 
Paar. Waschmaschinen —218 800 
Stück. Möbel für 61.1 Millionen 
Rubel, es wurden 443 500 Ton­
nen Fleisch produziert (ohne die 
Erzeugnisse der Kolchose und 
der häuslichen Erzeugnisse der 
Bevölkerung). Wursterzeugnls- 
sc — 79 300 Tonnen, tierische 
Fettstoffe — 50 600 Tonnen 
(ohne die häuslichen Erzeugnis­
se der Bevölkerung). Vollmilch­
produktion umgerechnet auf 
Milch — 609 600 Tonnen (ohne 
die Produktion der Kolchose und 
die häusliche Produktion der 
Bevölkerung). Käse —- 10 200 
Tonnen (außer der häuslichen 
Produktion der Bevölkerung). 
Pflanzenöl — G9100 Tonnen 
(ohne häusliche Produktion der 
Bevölkerung), es wurden 93 400 
Tonnen Fische beschafft, Konser­
ven — 297,7 Millionen Büchsen. 
Sandzucker — 189 900 Tonnen. 
Konditorwaren — 96 800 Ton­
nen produziert.

Die Industrie der Republik 
erfüllte den Jahresplan der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
und Verringerung der Geste­
hungskosten der Produktion. Der 
Gewinn der Industrie vergrößer­
te sich im Vergleich zum Jahre 
196G um 30 Prozent. Um 9 Pro­
zent stieg die Arbeitsproduktivi­
tät.

Im Abschnitt ..Landwirtschaft” 
heißt es, daß die Werktätigen 
der Landwirtschaft der Republik 
ungeachtet der ungünstigen 
Klimavcrhältnlsse In die Getrei- 
dekammern der Heimat fast eine 
halbe Milliarde Pud Getreide und 
In den zwei Jahren des Planjahr­
fünfts — über eine Milliarde 
fünfhundert Millionen Pud Ge­

treide, oder mehrmals 300 Millio­
nen Pud Getreide über den 
Plan der 2 Jahre des Planjahr­
fünfts geschüttet haben.

Die Stückzahl des Viehs be­
trug in allen WJrtschaftskatego- 
ricn: Rindvieh — 7 511 600 
Stück. darunter Kühe — 
2 812 500 Stück. Schweine — 
1 849 500 Stück, Schafe und 
Ziegen — 33 650 900 Stück'. 
Pferde. — 1 195 100 Stück.

Insgesamt wurde produziert in 
der Viehzucht aller Wlrtschafts- 
kategorlen: Fleisch (im Schlacht­
endgewicht) — 807 200 Tonnen. 
Milch — 3 841 700 Tonnen, Wol­
le — 90 500 Tonnen. Eier — 
1 209 Millionen Stück.

Der staatliche Beschaffungs­
plan der wichtigsten Produkte 
der Viehzucht Ist erfüllt: *Vleb 
und Geflügel (Lebendgewicht) • 
zu 111 Prozent. Milch und Milch­
produkte—zu 109 Prozent, Eier 
—zu 122 Prozent. Wolle (im An­
rechnungsgewicht) — zu 106 
Prozent.

Die Zentrale Verwaltung für 
Statistik teilt weiter mit. daß 
der Frachtumsatz des Eisenbahn­
transports im vergangenen Jahr 
182 155 Milllonene Tonnenkilo­
meter- oder um 9 Prozent mehr 
als Im Jahre 1966 betrug, des 
Automobiltransporta — 5 367 

Millionen Tonnenkilometer, oder 
um 13 Prozent mehr als Im Jah­
re 1966. des Flußtransports — 
1 743 Millionen Tonnenkilometer 
Erdöllcltungtransport — 1 274 
Millionen Tonnenkilometer oder 
um 56 Prozent mehr als im 
Jahre 1966.

Es sind 179 Kilometer neuer 
Eisenbahnlinien gebaut und in 
Betrieb genommen worden. Um 
2 995 Kilometer wurden die 
Automobllwcgc allgemeiner Nut­
zung mit fester Decke länger.

In der Meldung der ZVS heißt 
es, daß im Jahre 1967 46 neue 
staatliche Industriebetriebe so­
wie eine große Anzahl neuer 
Werkhallen und Produktionen In 
Betrieb genommen wurden.
Die Kapitalinvestitionen, der

Aufwand der I Ichose sowie der 
Bevölkerung miteingeschlossen, 
betrugen 3 Milliarden 800 Mil­
lionen Rubel oder um 4 Prozent 
mehr als im Jahre 1966.

Die durchschnittliche Zahl 
der Arbeiter und Angestellten, 
die in der Volkswirtschaft der 
Republik beschäftigt sind, mach­
te 4 Millionen 330 000 Personen 
aus und vergrößerte sich im 
Vergleich zum Jahr 1966 um 3.2 
Prozent. Der durchschnittliche 
Monatsverdlenst der Arbeiter 
und Angestellten der Republik 
stieg in einem Jahr um 4 Pro­
zent. die Bevölkerung bekam Im 
verflossenen Jahr aus den ge­
sellschaftlichen Fonds über 2 
Milliarden, 407 Millionen Rubel 
verschiedene Auszahlungen und 
Vergünstigungen, was Über 10 
Prozent mehr Ist als im Jahr 
1966 An die Bevölkerung wur­
den für 72 Millionen Rubel mehr 
Waren verkauft als Im Jahres­
plan vorgesehen war.

Von staatlichen und koopera-è 
tiven Unternehmen Und Organisa­
tionen, Kolchosen und der Be­
völkerung wurden In den Städ­
ten und auf dem Lande Wohn- 
häuser mit der Gesamtfläche von 
6 Millionen 611000 Quadratme­
ter schlüsselfertig gestellt. In 
den Städten und anderen Siedlun­
gen der Republik wurden im Jah­
re 19G7 190 500 Wohnungen ga* 
slfizlert. davon auf dem Lande 
— 94 100 Wohnungen.

Weitere Erfolge wurden auf 
dem Gebiete der Volksbildung, 
Wissenschaft und Kultur erzielt. 
Im Jahre 1967 erhielten 213 000 
Personen Achtklassenbildung. 
121900 Personen absolvierten 
allgemeinbildende Mittelschulen. 
Die Lehranstalten der Republik 
bildeten 17 500 Fachleute mit 
Hochschulbildung und über 
35 000 Fachleute mit Fachmlttel- 
schulblldung aus.

Die medizinische Betreuung 
der Bevölkerung wurde verbes­
sert. Die Zahl der Betten In den 
Heilanstalten Ist In einem Jahr 
um Uber 6 000 gestiegen.

Die Bevölkerung der Republik 
zählte laut vorläufigen Angabe* 
zum 1. Januar 1968 12,7 Mil­
lionen

(KasTAG)

o
Tn dem vtelfati*cndköpflg*n KoL 

tekllv der Knrng/wdarr Kumpel 
gibt c< M>lche Namen, die In die 
Arbrltuchmnik de* drillen Kohlen­
beckens des Sowjellandes In Gold 
eingetragen sind.

IJnen dieser Namen trägt Harry 
Kretschmann, Brigadier der Vor- 
Irlebsbrigadc der Grube 12t.

Das Jnbllânmsjahr bat seine Bri­
gade mit einem Republikrekord 
gewürdigt. Henle bat sic sieh grö­
ßere Ziele gestellt. Der Wellrekord 
der Brigade I.lnard Dandsbergi 
aus der Grube Nr. 122 läßt Harry 
Kretschmann und seine Freunde 
nicht rasten.

Der Tag wird kommen! — Ist 
auf den Gesichtern der Kumpel zu 
lesen.

UNSER BILD: H. Kretschmann 
(dritter von links).

Foto: N. Sjurln

Sorgen um 
die Frühjahrs­
bestellung

Die Mechanisatoren der ersten 
Komplexbrigade des Engels-Kol­
chos bereiten sich emsig zur bevor­
stehenden Frühjahrsaussaat vor. 
Der erste Erfolg ist errungen — al­
le Anhängegeräte sind einsatzbe­
reit. Dazu haben ihr Möglichstes 
der älteste Mechanisator . des 
Kolchos I. Für und sein Gehilfe 
Jakob Klein getan.

In der Reparaturwerkstatt wird 
die Traktorenreparatur fortgesetzt. 
Zehn Traktoren haben die Mechani­
satoren unserer Brigade bereits 
instandgesetzt, die übrigen sechs 
wollen sie zum lag der Sowjet­
armee überholen. Vortrefflich repa­
rieren die Traktoren J-.kob Berger. 
Anton Binn. Jakob Braun, Johann 
Rollhäuscr.

L SCHIEBELBEIN 
Gebiet Scmipalatlnsk

Selektion 
verhilft 
zu Rekorden

KARAGANDA. (KasTAG). Mag- 
da LuniWt Melkerin des Dsershin­
ski- Sowchos, erzielte einen Rekord- 
mllchertrag der Wirtschaft — 4 714 
Kilo von jeder ihrer 15 Kühe. Die 
Rekordistin Fabula gibt gegenwär­
tig täglich 38 Kilo Milch. Auch an­
dere Melkerinnen des Sowchos über­
bieten ihre Pläne. Das Geheimnis des 
Erfolges ist in der Sclektionsarbeit 
zu suchen, die hier unter der Leitung 
der Zootechniker Vater i Sawir.ow 
und Stanislaw Jantschizki und der 
Spezialisten der Thälmanncr Staatli­
chen Rassenzuchtstation geführt 
wird. Jetzt hat die Wirtschaft über 
I 000 Rassenkühe und ebensoviel 
Jungvieh. Zum Ende des Fünfjahr­
plans soll die ganze Sowchosherde 
aus hochproduktiven Rindern be­
stehen.

Begegnungen
in Indien

Delhi. (TASS). Der Vorsitzen­
de des Ministerrats der UdSSR 
A. N. Kossygin hatte am 29. Ja­
nuar mit dem Ministerpräsiden­
ten Indiens Frau Indira Gandhi 
ein Gespräch. In freundschaftli­
cher Atmosphäre wurde ein Mei­
nungsaustausch über beide Sel­
ten interessierenden Fragen ge­
pflogen.

Am selben Tag stattete der so­
wjetische Regierungschef Frau 
Lolita Shastrl. der Witwe des 
verstorbenen Indischen Premier­
ministers L. Shastrl. einen Be­
such ab.

Anschließend wohnte A. N. 
Kossygin „Der Parade der Mi­
litärkapellen” bei. die nach der 
Tradition die Feierlichkeiten an­
läßlich des Republiktages ab- 
schlleßt.

Auf der Parade waren zuge­
gen der Indische Präsident Dok­
tor Zaklr Hussaln und Regle- 
rungsmltgl Jeder.

Anläßlich des Indien-Be­
suches des Vorsitzenden des Ml- 
rJsterrates der UdSSR A. N. Kos­
sygin gab der UdSSR-Botschaf­
ter in Indien Pegow einen großen 
Empfang.

Dem Empfang wohnten bei: 
der Premierminister Indiens In­
dira Gandhi, der Verteidigungs­
minister Swaran Singh, andere 
Reglerungsmitglleder. namhafte 
Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens. Vertreter der Industrie 
des Handels und der kulturellen 
Kreise. Chefs der diplomatischen 
Vertretungen sowie hohe Offi­
ziere der indischen Streitkräfte.

Der Empfang verlief In einer 
herzlichen und freundschaftlichen 
Atmosphäre.

Am 29. Januar abends gab der 
sowjetische Ministerpräsident 
A. N. Kossygin ein Essen zu 
Ehren des indischen Premiermi­
nisters Frau Thdlra Gandhi.

Von der indischen Seite nah­
men an dem Essen teil: der In­
nenminister Chawan. der Vertei­
digungsminister Swaran Singh, 
der Handelsm’.nlstcr Dinesh 
Singh, der Minister für Industrie- 

I entwlcklung und Firmenange­
legenhelten Fakhruddin AH 
Ahmed und andere Mitglieder 
der indischen Rcgicrung.

Anwesend waren auch die 
Mitglieder der sowjetischen De- 
legation. der UdSSR-Botschafter 
In Indien Pegow, Botschafter 
der sozialistischen Länder und 
andere offizielle Persönlichkeiten.

• • •
Delhi. Das Mitglied des Polit­

büros des ZK der KPdSU A. NT 
Kossygin hatte eine Zusammen­
kunft mit dem Vorsitzenden des 
Landearats der Kommunistischen 
Partei Indiens Dange, dem General­
sekretär des I-andcsral* der KP 
Indiens Rao und dem Mitglied des 
Zentralen Sekretariats des Landes- 
rals der KPI Adhikari.

Bel der Zusammenkunft fand ein 
Meinungsaustausch über beidersei­
tig interessierende Fragen der in­
ternationalen Lage statt, sowie 
über Fragen der indisch-sowjeti­
schen Zusammenarbeit. Das Ge­
spräch verlief in einer herzlichen 
kameradschaftlichen Atmosphäre.

Erklärung
der Sowjetregierung 
an die Regierung Japans

Am 29 Januar wurde Im Außen­
ministerium der UdSSR im Namen 
der Sowjetregierung dem Botschaf­
ter Japans in der UdSSR T. Naka- 
gawa eine Erklärung übergeben be­
züglich der Verstärkung der inili- 
tär politischen Zusammenarbeit Ja­
pans und der USA in der Vietnam 
frage.

Ausgehend von dem Bestreben, die 
Normalisierung der Lage in Asien 
ru unterstützen, die Entwicklung 
der »owJctisch-jApflnischen Bezie­
hungen tu fördern. gab die Sowjet 
rcgicrung. wie es in der Erklärung 
heißt, in ihren Schreiben an die 
Regierung Japan* *clion wiederholt 
der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Regierung Japans sich von Hand­
lungen enthalten wird, dir die, 
Spannung in diesem Gebiet des Erd 
ball* verschärfen.

Jedoch die Tatsachen zeigen, daß 
die japanische Regierung eine Linie 
in direkt entgegengesetzter Richtung 
einhilt.

Anstatt die \ggre«*ion der USX ru

verurteilen, erweist ihnen Japan 
im Grunde genommen politische 
und diplomatische Unterstützung. 
Kann man etwa die Tatsache anders 
einscliätzcn. daß die offiziellen 
Persönlichkeiten, die früher Br- 
dauern in bezug der von den USA 
durchgeführten barbarischen Bom­
bardement'» des Territoriums der 
Demokratischen Republik Vietnam 
äußerlen, jetzt davon zu sprechen 
begannen, daß die Bombardements 
nicht eingestellt werden können 
ohne irgendwelche Garantie, die 
nach ihrer Meinung nicht der Ag­
gressor, sondern das Opfer der Ag­
gression geben muß.

In der Erklärung wird die Auf­
merksamkeit darauf gelenkt, daß 
die Regierung Japans die offizielle 
Einwilligung zur Benutzung der 
japanischen Hafen für die Atom 
schiffe der 7. Flotte, der USX gab. 
dir unmittelbar an den Kampf­
handlungen an den Küsten Vietnam» 
teilnehmen. Dieser Entschluß der

japanischen Regierung bedeutet 
noch einen weiteren Schritt auf 
dem Weg der Verwandlung der 
japanischen Häfen in amerikanische 
Atom basen, führt zur weiteren Eiu- 
l>€ Ziehung Japans in die Aben­
teuerpolitik der USA, in ihre Aggres­
sion in Vietnam.

Vor kurzem, wird in der Erklä­
rung vermerkt, wurde ein Überein- 
kommen verlautbart, das vom Prä­
sidenten der USA Johnson und dem 
Premierminister Japans Sato unter 
zeichne! ist. über den gemeinsamen 
Ban eines ..Fernsehnetzes für 1111- 
dungszwecke“ «I* ein Teil des Gcnc- 
ralplans der Unterdrückung des 
nationalen Befreiungskampfes des 
vietnamesischen Volkes.

Dieser Schritt von seilen der ja­
panischen Regierung zieht die Auf 
merksamkeit auf sich durch seine 
politische Ausrichtung: Japan i*t 
im Grunde genommen auf die Er 
wei’ung direkter und offener Hilfe 
den Vereinigten Staaten in der

Verwirklichung Ihrer aggressiven 
Pläne bezüglich Südvictnams über­
gegangen.

Solche Handlungen können natür­
lich nicht ohne negative Einwirkung 
auf dla sowjcÜich-Japanischcn Be­
ziehungen bleiben, für fieren Ent­
wicklung die Sowjelrcgicrung un­
entwegt cintritt.

Die Regierung der UdSSR hofft, 
heißt cs in der Erklärung, daß die 
Rcgicrung Japan» sich mit allem 
Ernst zu den in der Erklärung dnr- 
gclegten Erwägungen verhalten, die 
für Japan möglichen Folgen der 
von ihm unternommenen lUndluu- 
gon in Betracht ziehen und den 
aggressiven Kurs der USA in Asien 
nicht unterstützen wird, der die un 
kcllvollstcn Resultate für die Län­
der dieses Gebiets haben kann.

T, Nakagawa sagte, daß er diese 
Erklärung der Sowje!reglerung der 
Regierung Japans übergeben werde.

(TASS)

Einer
von
den 42

Am 22. August 1967 schrieb 
die ..Freundschaft” In der Nr. 
166 unter dem Titel „Es waren 
Ihrer 42” (Autor Friedrich Bol­
ger) über die Errichtung der So­
wjetmacht im Dorf Podsosnowo 
des Bezirks Slawgorod Im Altai.

42 Mann aus Podsosnowo 
und den umliegenden Siedlungen 
mußten für die Sowjetmacht Ihr 
Leben lassen, so glaubten die 
Koltschakbandlten. Aber von den 
Erschossenen blieben drei mit 
schweren Verwundungen am Le­
ben. Einer von Ihnen ist Her­
mann Jebauer, der heute in der 
Lugowskoier Pferdefarm. Gebiet 
Dshambul. mit fast siebzig Jah­
ren noch arbeitet.

Am Vorabend des 50Jähr!gen 
Jubiläums des Großen Oktober 
erhielt Hermann Jebauer ein Te­
legramm. Seine Landsleute luden 
Ihn zur Eröffnung eines Obelis­
ken für die in den Jahren 1917 
— 1922 gefallenen Kämpfer ein. 
Er unternahm eine Reise In den 
Altai und sprach auf dem Mee­
ting zur Eröffnung des Denkmals.

Der aktive Teilnehmer am 
Kampf für die Errichtung der 
Sowjetmacht Im Altai Hermann 
Jebauer wurde am Vorabend des 
Großen Oktoberfests mit dem 
Orden ..Roter Stern” ausgezelcn- 
not.

A. WOTSCHEL 
UNSER BILD: Hermann Jo- 

bauer Foto: des Verfassers



Zum

100. Geburtstag

W. /. Lenins

Das
Zsntralmuseum
W. I. Lenins 
wird erweitert

Fit! nm ein Drittel vergrößert 
sich die Zahl der Säle 1m Zent- 
ralmuBeum W, 1. Lenins. Bald 
wird seine Ausstellung nicht nur 
den ersten und zweiten, sondern 
auch den dritten Stock des alter­
tümlichen Gebäude« auf dem Re- 
volutlonsplatz In Moskau einneh­
men. Das Vollzugskomitee des 
Moskauer Stadtsowjets der Werk- 
tltlgendcputierten beschloß, dem 
Museum auch das daran grenzen­
de Gebäude zu übergeben, des­
sen Nutzfläche anderthalb tau­
send Quadratmeter ausmacht In 
diesem Geblude werden die Mu- 
•eumsfonds und die Bibliothek 
LCtergebrlcbt, hierher werden 
euch die Verwaltungsdienststel­
len überführt.

Die Arbeit zur Erweiterung 
des Museums soll zum 100. Ge­
burtstag W. I. Lenins vollendet 
werden. Es Ist vorgemerkt. In ei­
nem der Säle die Ausstellung der 
Geschenke von Wcrktitlgen an 
Wladimir lljlUch und an das 
Zentralkomitee der KPdSU zu 
entfalten. Hier werden auch die 
Jetzt In den Fonds aufgewahrten 
Werke der bildenden Kunst aus­
gestellt.

Eine dokumentarische Foto- 
Chronik macht den Besucher mit 
den Stiften bekannt, die mit 
dem Leben und Schaffen W. I. 
Lenins verbunden sind. ..Lenin 
und die Kinder *, „Die Gestalt 
Lenins In der Literatur und Im 
Film", das sind Themen von zwei 
weiteren Ausstellungen, die In 
den neuen Sllen untergebracht 
werden sollen.

(TASS)

EIN weiteres bedeutsames
Datum. das unzertrenn­

lich m»t der Gründung un­
sere« Staates verbunden ist. naht 
heran — der 50 Jahrestag unserer 
Streitkräfte.

Zum Andenken an die heroischen 
Tage, da die Werktätigen der Jun­
gen Sowjetrepublik s'eh zum • 
Schutz Ihres sozialistischen Vater-J 
landts erhoben und dte Truppentei­
le der Roten Armee den regulären 
deutschen Truppen erstmalig spür ! 
bare Schläge versetzten, begehen 
wir alljährlich den Tag der Sowjet-1 
arme« und Kriegsmarine.

Der Aufbau der Roten Armee 
war mit großen Schwier!gkeften 
verbunden und vor allem deswegen, 
weil es überhaupt keine Erfahrun­
gen im Aufbau einer solchen Ar­
mee gab.

Alle Probleme, dfe bei Ihrer 
Gründung entstanden, mußte un­
sere ParU^ ’m Prozeß ihrer Ent­
stehung. und zwar sehr schnell

ganzen Lande in erbitterten Kämp-

ujfarmee und 
Ruhm unseres V 
ben *,e sich du _____
Ane-kmoung ncM mir de« 

sondern ach 
erar Länder.

der Scnvjeti'mee und 
fhre heröI-Hte Ge 

iv’es Auf

Arbeiter und Bauers Piß'ands." 
fGes Werke. 357. niM ).

Album
über Iljitschs
Heimat

Im Rahmen der Vorbereitung 
zum 100. Geburtstag W. I. Le­
nins unternehmen der sowjeti­
sche Verlag „SlrojLvdil** und der 
polnische „Arkady” eine ge­
meinsame Jubiläumsausgabe ei­
nes Bilderbuchs Ober die Heimat 
W. 1. Lenins — die Stadt Ulja- 
nowsk. Ins Album „Uljanowsk*' 
werden Farbfotos der Ortschaf­
ten aufgenommen, die mit dem 
Leben Wladimir Iljitschs und 
seiner Familie verbunden sind. 
Das Album wird auch von dem 
gegcnwlrtlgen Uljanowsk er­
zählen. „Slrojlsdat * liefert die 
Texte und der Verlag „Arkady** 
das Bildmaterial.

(TASS)

Lenin .
In Metall

LWOW. Als man den Ingenieur 
N. L. Logwinenko fragte, welche 
Denkmünzen aus seiner Kollek­
tion „Lenin * er für die teuerste 
hält, antwortete der Sammler: 
„Jede davon Ist die teuerste.**

Mehr als dreißig Jahre sam­
melt Nikolai Lwowitsch Denk­
münzen mit dem Bildnis des 
Führers. Auf einer davon Ist das 
RelicfportrAt Wolodja Uljanows 
In den Jahren seines Studiums 
am Simbirsker Gymnasium. Hier 
sieht man Lenin auf der Tribüne 
des 11. Allrussischen Sowjetkon­
gresses. Es gibt eine denkwürdl 
ge Medaille, die dem Erscheinen 
der ersten Nummer der Zeitung 
„Prawda“ gewidmet ist. Eine 
vielgestaltige Komposition «teilt 
den Empfang der Vertreter von 
Werktätigen aus verschiedenen 
Winkeln unserer Heimat bei 
Wladimir Iljltsch dar.

(TASS)

Hochschule—
30 Jahre alt

Die Pädagogische Hochschule von 
Tschelscheno-Inguschetien ist eine 
der größten Im Nordkaukasus. Sie 
wurde im Jahre I93Ä gegründet. 
Heute studieren hier etwa 6 000 Stu­
denten. Die Absolventen der Hoch- 
schule kann man in allen Schulen 
der Republik und auch außerhalb 
Ihrer Grenzen finden, denn die Zahl 
der|enigen. die die Hochschule be­
endet haben, hat schon längst 
10000 überschritten. Viele haben 
Ihre Bildung fortgesetzt Dazu 
wurden sie In der Hochschule angc 
spornt, denn hier funktionieren 
ständig 21 wissenschaftliche* Zir­
kel. deren Teilnehmer zum Beispiel.

I allein Im Jublllumsjahr auf wissen 
schafllichen Sludcntenknnfcrenxcn 
95 Referate gelesen haben.

Zum 30. Jahrestag hat die Hoch 
schule ihre eigene Wochcnzcltung 
..För pädagogische Kader” bekom 
men..

C. ÖHLSTHEIDT
Grosny 

i . __________ _

Selle 2

Werk tätigen ende 
Die

Kr 
schichte, 
bau«. ihre Sieg 
mit dem Namen und de 
Wladimir lljitsch Lenins 
den.

dessenMH dem Namen Lenin*.
militärische Tätigkeit eng mit der 
theoretischen Arbeit und dem prak­
tischen revolutionären Kampf für 
den Sieg des Proletariats und dem 
Aufbau einer sozialistischen Ge­
sellschaft verknüpft war. Ist 
die Entwicklung der marilatfsdien 
Lehre über den Krieg, die Atrsar-

des Aufbsui der neu- 
ft mußte >*’• Fxn- 

Mftu’fedw PArtel trtmaiig v eie 
ne Aufga- 
wieht^enb*n läsen. E ne

dann etwas werf, wenn fle «ich 
zu verteidigen versteht-.." (Ges. 
Werke. Bd. 37. S 122. nm).

Um das sozialistische Vaterland 
vor dem Ansturm der äußeren und 
inneren Konterrevolution za schüt­
zen. mußte vor allem eine neue Ar­
mee. eine Armee des Sowjetstaate 
gegründet werden. -Die Frage der 
Struktur der Roten Armee*, sagte 
Lenin, „war eine völlig neue Fra­
ge, sie war nicht einmal theoretisch

Dem 50. Jahrestag der sowjetischen Streitkräfte entgegen

Eine feste Stütze
unserer Friedenspolitik
lösen. Diese Schwierigkeiten mehr­
ten lieh infolge der wirtachallli- 
chen Rückständigkeit des Landes, 
Infolge der Zerrüttung und da­
durch. daß das Volk von dem impe­
rialistischen Krieg äußerst ermüdet 
war.

Und schließlich mußte die neue 
Armee unter den Verhältnissen dea 
Krieges aufgebaut werden, den 
die Innere Konterrevolution und 
der internationale Imperialismus 
dem Jungen sozialistischen Staat 
aufgezwungen hatten.

Jedoch ungeachtet aller Schwie­
rigkeiten war die Rote Arbeiter- 
und Bauernarmee — die Schöpfung 
des Volkes und dessen treue Be­
schützerin — Im Verlauf« von eini­
gen Monaten gegründet.

Die Rote Armee ist Ihrem ganzen 
Wesen nach eine Armee neuen 
Typs. Während die früheren Arme­
en ein Werkzeug In den Händen 
der Ausbeuterklassen waren und 
Ihre Interessen verteidigten, wurde 
die Armee der Sowjetrepublik als 
Armee des Volkes gegründet, die 
dazu berufen Ist. seinen Interessen, 
der Sache der Befreiung der Werk­
tätigen zu dienen. Gleich von An­
fang an betrachteten die Arbeiter 
und Bauern den Dienst In der Ar­
mee als Erfüllung einer ehrenvol­
len und hohen Pflicht vor der Hei­
mat.

Unsere Streitkräfte wuchsen und 
erstarkten gemeinsam mit dein

beltung der Grundlagen der sowje- 
tischen Mililärwissenschall unzer­
trennlich verbunden. W. I. Lenin 
wies darauf hin. daß der Sieg des 
Sozialismus In einem Lande unaus­
bleiblich ein direktes Bestreben der 
Bourgeoisie anderer Länder zur 
Zerschlagung des siegreichen Pro­
letariats. des aozialistischen Staa­
tes hervorrufen wird. Indem Le­
nin unsere Partei mit der Kennt­
nis der Gesetze der gesellschaftli­
chen Entwicklung In einer konkre­
ten historischen Situation ausrüste­
te. zeigte er. daß die Hauptauelle 
der Kriegsgefahr in der t'ber- 
gangseooche vom Kapitalismus 
zum Sozialismus der Imperialis­
mus ist Das Verhalten des Prole­
tariats zu den Kriegen festlcgend. 
bewies W. I. Lenin, daß die Grund­
bedingung eines erfolgreichen so­
zialistischen Aufbaus der Frieden 
ist.

Gleichzeitig war W. L Lenin der 
Srößle Verfechter der Verteidigung 

es sozialistischen Vaterlandes. Am 
Vorabend des 23. Februar wandte 
sich W. I. Lenin Im Namen des 
Rats der Volkskommissare an un­
ser Volk mit dem Aufruf: .Das so­
zialistische Vaterland Ist In Ge­
fahr*. In dem die ansterblichen 
Worte erklangen „-die rückhaltlo­
se Verteidigung der Republik der 
Sowjets gegen die Heerhaufen des 
bürgerlich • Imperi a 11 s t i s c h e n 
Deutschlands ist heilige Pflicht der

gestellt worden.. Wir machten uns 
an ein Werk, an das bisher noch 
niemand in der Welt in diesem 
Ausmaß gegangen ist." (Ges. Wer­
ke. Bd. 38. S. 137. russ.).

Dank der kollektiven Weisheit 
des Zentralen Komitees der Partei 
ist die Verteidigung der Sowjet­
republik erfolgreich organls ert 
worden.

Die Partei verwirklicht« den 
Übergang vom Prinzip der frei­
willigen Komplettierung zur Grün­
dung einer regulären Kaderarmee, 
die auf Grand der allgemeinen Mi­
litärpflicht aufgebaut, durch eine 
eiserne bewußte Disziplin zusarn- 
mcngescbwelßt Ist. In der ununter­
brochen politische Arbeit geführt 
wird, mit einem neuen, aus dem 
Volke stammenden Kommando be­
stand.

Wahrend die Partei dl« Vertei­
digung des Landes organisierte, 
stützte sie sich, wie auf allen Ge­
bieten Ihrer Tätigkeit auf die Un­
terstützung der werktätigen Mas­
sen. Diese glaubten der Partei gren­
zenlos und bauten unter ihrer Lei­
tung unermüdlich ihre Armee auf.

In Kasachstan entstand und er­
starkte die Rote Armee auf Grund 
der weitgehenden Unterstützung 
des Volkes. Von großer Bedeu­
tung für ihre Festigung waren die 
Erfahrungen im militärischen Auf­
bau Sowjetrufllands und die un­
mittelbare Hilfe des Staates.

In der Vorhut det^ flestr'r Ar­
beit beim Aufbau der Arme* in den 
ersten Rehen ihrer Kämpfer g n- 
ges di« Kommun sten S e Aber 
rinnend« achwenlen and ge- 
feVlkhstro Abschnitte, ■ ! ihre- 
rrvelutioa ren Efw-ge aenwetffte« 
• e die Reiben der Kämpfer zu- 
sammen. bracht*" ihnen d e War- 
le der Uofnsrhen Wabrtte t. d« 
Um der Kommar «flachen ParteL

Im Kampf gegen d'« Feinde leg­
ten die V rttid-ger der Sowjetbei- 
mrt niegesehenen Heroismus und 
Mut an den Tag. Für d;e Kamp?- 
Heldentaten In den Jahren. des 
Bürgerkrieg** wurden 355 Kampf- 
einheitra. Abteilungen and Mdi- 
tärfehrinstaften m t dem Revo­
lutionären Roten Ehrenbanner und 
dem Rotbannerorden gewürdigt 
Etwa 1500U Kämpfer wurden mit 
den Rotbannerorden ausgezeichnet

Der Große Vaterländische Krieg 
war der schwerste aller Kriege, 
die unser Volk Je durch gemacht 
haL

Der Beitrag de* Sowjetvolkes 
war entscheidend für den Sieg 
über den Faschismus. Die hohen 
moral sehen Eigenschaften unseres 
Volkes fanden einen markanten 
Ausdruck im massenhaften Hero­
ismus. Für Heldentaten im Kampf 
wurden 11 500 Armeeangehörige 
mit dem litrl ..Held der Sowjet­
union* gewürd gt CbA 5 M'l’to- 
neu Kämpfer wurden mit Orden 
und 7.5 Millionen mH Medaillen 
»jsgezeichnet Etwa IIOQOmal war. 
den Einheiten und Truppenteile aus­
gezeichnet Dfe Heimat wurde von 
Söhnen und Töchtern aller Bruder- 
republiken verte digt.

Fünf Jahrzehnte sind verflossen. 
Die Sowjetarmre und Kriegsma­
rine. die im Kampf geboren und 
im Feuer gestählt wurden, be­
deckten sich mit unvergänglichem 
Ruhm und wuchsen zu einer mäch­
tigen militärischen Kraft heran.

In diesen Jahren gingen in un­
serer Armee grundleg-nde Verän­
derungen m der Ausrüstung und 
der Kriegstechnik vor. die innere 
Welt der Menschen, die In unse­
rer Armee d.enen. wurde reicher. 
Das sind Menschen m t hoher Bil­
dung und Kultur, ausgerüstet mit 
tiefen Kenntnissen der marxistisch- 
leninistischen Wissenschaft und der 
Kriegskunst.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und die Sowjetregierung. die die 
Leninsche friedliebende Außenpo­
litik lest und folgerichtig verwirk­
lichen. können gegenüber der wach­
senden Aggressivität der imperia­
listischen Staaten, mit den USA an 
der Spitze, nicht gleichgültig blei­
ben. Die Kommunistische Partei un­
ternimmt alles, um die Sowjethei­
mat vor der imperialistischen Ag­
gression sicher zu schützen.

Die vom XXIIL Parteitag ange­
nommenen Direktiven rum Fünf- 
Jahrplan sind eine wichtige Etap­
pe im Kampf des Sowjetvolkes für 
die Schaffung der materiell-tech­
nischen Basis des Kommunismus. 
Die Erfüllung des Planjahrfünlls 
steigert die wirtschaftliche und 
Verteidigungsmacht der UdSSR.

•ul­

Das Gesetz über 
M.Ltarpfl cht. das au 
g-ing des Obersten

d e allg*me ne 
f der III. Ta­

del

tet. Das neue <*eaetl •
■ t BUigung «offen nwnea. Dte 
Sovje’ wnsete n g ifrz
gut die FArgorge unaorr P«rte am 
die wHtere Festigung der Sicher­
heit d*f vstl«’ «ttschen Krim»*. In
der gegenwärtigen verschärften 
interna ton« len Situation steigert 
■-rti die Bedeutung der Vorberei­
tung der grstmten Bevölkerung 
zur Verteidigung des Landes, wird 
die persönliche Verantwortung al­
ler Bürger für die Erfüllung ihrer 
heiligen Militärpflicht vor der Hei­
mat noch größer.

Bel der Verwirklichung des Ge­
setzes über die allgemeine Militär­
pflicht spielen di« örtlichen Organe 
der Militärverwaltung *- die 
Kriegskommfssariate—eine wichtige 
Rolle. Diese Organe, die durch 
das Leninsche Dekret im April 
I9IÖ gebildet worden sind, kön­
nen auf einen ruhmreichen Weg zu- 
rjckbhcken. Sie befolgen ständig 
die Linie der Kommunistischen 
Partei in den Fragen des militä­
rischen Aufbau«, tun vieles zur 
Stärkung der Verteidigungsfähig­
keit unseres Landes. In den Jah­
ren des Bürgerkriege? und des 
Großen Vaterländischen Krieges 
organisierten die Kriegskorum s- 
sanate die militärische Ausbildung 
der Werktätigen und versorgten 
die Streitkräfte mit geschulten Re­
serven.

Im Zusammenhang mit der Ver­
abschiedung des neuen Gesetzes 
wurde gegenwärtig auch dl« neue 
Richtung m der TItigke’t d?r 
Kriegskommissariate bestimmt Sie 
sind bedingt durch die tiefen wirt­
schaftlichen und sozialen Umge­
staltungen. d«e sich im Leben un­
serer Gesellschaft vollzogen haben, 
durch das höher Nuea j der poli­
tischen Entwickl jng. der allge- 
mefnbfldenden und technischen 
Vorbereitung der sowjetischen Ju- 
rmd. durch die grundieren Jen 
Veränderungen in der Ausrüstung 
der Armee mit Kampftechn k und 
Waffen.

Treu dem Vermächtnis W I. Le­
nins, erzog die Kommunist sehe 
Partei standhafte. zuverlässige, 
sachkundige Verteidiger der Hei­
mat. würdige Erben derjenigen, die 
vor 50 Jahren unter die Rolm 
Kampfbanner grirctrn waren, um 
die Sowjetmacht, die Errungen­
schaften des Großen Oktober zu 
verteidigen.

Unsere Armee Ist von allgemei­
ner Liebe unigeLcn. D>e Sowjet­
menschen bereiten skh deshalb 
mit großer Begeisterung vor. ihr 
r ihmrefehea Jubiläum tu begehen

! KOSHABAJEW.

wissenschaftlicher Mitarbeiter 
de* Instituts fßr Philosophie 
und Rechte der Akademie 
der Wissenschaften der Kasacbl 
‘.eben SSR

DW ’H.wRI.aM hilf! d«i W 
d* aevra.

UNSER BILD: DU EU kt Hk er 
A. JL KaaUUrhrw aad AbdH Alj 
AU am aeatralea Mraer^tl dea 
■lt HBfe der LdSSR erkawtra 
llrvatorw

Foto: W. KaeaMo

(TASS)

Eine wissenschaft­
lich-pädagogische 
Konferenz
voa Lehrern der Fachschulen des 
Gebiets fand dieser Tage im B<t£ 
bau-Technikum In Karaganda statt 
An dieser Beratung beteiligten sich 
namhafte Wissenschaftler aus der 
Hochschulen der Stadt Die Lehrer 

i erörterten wichtige Fragen zur Be« 
>ergesta)tung des Unterrichts, tausch­
ten Erfahrungen in der Erziehung*, 
arbeit aus. erarbeiteten neue Formen 
zur besseren Kontrolle und Aus­
führung der Diplomarbeiten der 
Absolventen der Fachschulen, be­
rieten über eine resultativere Form 
der antireligiösen Arbeit merkten 
effektivere Formen In der ästheti­
schen Erziehung der Studenten 
vor.

Fine Reihe von Inhaltsreichen 
Referaten ru diesen Themen und 
die darauffolgenden Aussprachen 
waren lehrreich und von großem 
Interesse für alle Konferenzteilneh­
mer.

Abschließend gaben die t alen- 
Künstler des Bergbau-Technikums 
von Karaganda ein reichhaltige*

. Konzert für die Gäste.

(ElgewberiebO

i - -

Charakterzüge
Der Mrnseb tritt der Partei bei, am In den ersten Reiben der Er­

bauer dea KommunLMBua io schreiten. Einige bereiten Heb selb 
ständig und belrellen dsin vor, aber alle benötigen eine Schule, die 
man Schule der Ideenreife nennen kaue.

Das KoUeklt« des KaaUaskr 
Draakstlscben Tbealer« namras 
M. Gorki bercltelr deb m dr* Gssl- 
■pirlco Id Moskau 'or. I)k Mos­
kauer haben sieb an! der Höhne

des Maiy Theaters das Bühnenstück 
.I.Jnbow Jarowaja** angesehen.

(ÄSER BILD: Die Hanptrollm 
spielen: Ljnbow Jarowaja — Ver- 
dknle Srhansplelerio der Belorn»

derben SSR TaUda Konowalowa, 
Jarowoi — Sehaospleler WJatarhe­
da w Kolpakow.

Foto: W. Dawydow 
(lUsTAG)

Die Grundparieiorganisation der 
dritten Abteilung dea Sowcboa „Po- 
»■eda'* besteht au« Iß Kommuni­
sten Solche Grundparteiorganiaatin­
nen gibt e« im Rayon Krasnoar­
me jsk ungefähr etn halbe« Hun­
dert.

Vier dieser Iß Kntnmunialen sind 
noch gant jung Sie wurden in den 
rwei letzten Jahren in die Partei 
aufgenommen. Ist das viel oder we­
nig?

„Wenn man die Sache vom 
Standpunkt der Wünsche und Mög­
lichkeiten betrachtet, so Ist das we­
nig". sagt Wassili Chramzow, Sekre 
tär der Parteiorganisation. ..Urteilt 
man aber nach den guten Taten, 
die uns durch die Aufnahme der 
wier Genossen In die Partei ru voll­
bringen gelungen «ind, so ist da« 
viel

Wer sind die** Mute? Nikolai 
Kulinitach wuchs im Kollektiv der 
Abteilung heran. Er ist ein er 
fabrener Schlosser Er arbeitete und 
lernte. Sein zweiter Beruf — wurde 
Schofför. Aber such diese KmnWis- 
«e waren Ihm ru wenig Er seifte 
das Selbststudium fort, besurhte 
Kurse Die Leitung des Sowcboa 
«urde auf »«ine Organisation «Zähig­
keiten aufmerksam. Man ernannte 
ihn rum Mechaniker des Auloparkl.

Als Hörer der Polilscbule l«t 
Nikolai Kulinitach Gruppenleiter.

Ein anderer Junger Kommunist 
Wladimir Hsajew ist rbcnfall« ein 
Kenner rweier Berufe. Schon nach 
Absolvierung der 10 Klasse erhielt 
er das Diplom eines Filmvorführers. 
Er bildete «ich wie viele andere 
seiner Arbeitskollegen als Mechani­
sator au«. Zur Zeil der Feldarbeiten 
Ist er «In unersetzlicher Tabellen 
führer der Feldbaubrigade Diesen 
Winter hielt es die Parteiorganisa- 
lion für notwendig. Wladimir al« 
Kälberwärtrr anrustellen Er leistet 
diese Arbeit mit Liebe. Die Kom 
munlslen haben In ihm da« Gefühl 
der Verantwortung für die Wirt 
schäft der Abteilung errngen

Und noch iwei Genossen nahmen 
die Kommunisten der dritten Ab 
teilung in ihre Reihen auf. Da« 
sind Alesandra Schapowalowa und 
Jewdoklja Nowocharkaja Alexand­
ra artwilel als Bibliothekarin und 
Jewdokija al« Schweinewartenn. 
Beide sind kaum rwanug Jahre alt. 
Sie freundeten sich bei der gesril- 
schaftlicben Arbeit schon in der Ko«n- 
«nmolonianiiation an. die auch die 
Empfehlung für die Aufnahme der 
beiden Freundinnen in die Parte« 
gab. Reid« haben siel einsames 
miteinander, obzwar tte gründvtr 
sch irdene Posten bekleiden. Sie ar­
beiten und lernen. JcwdoUp ht 
Schwuinaw Irtcrin und lernt im 
dritten Studien Jahr des Prtropaw- 
Inwsker Zoos-rterinärterhnikum«.

Früher nahmen die Freundinnen 
wenig Anteil an der geaellschafUI- 
cben Arbeit. Doch die Aufträge, die

sie von der Parteiorganisation er 
hielten, änderten ihren Charakter 
Heute sind sie aktive Teilnehmer an 
allen gesellschaftlichen Arbeiten.

Von den Freundinnen Aleiandra 
Schapowalowa und Jewdokija No 
wochaikaja wissen siele l-eutc im 
Rayon. Man kennt sie weniger des­
halb. weil sie brsacr als die anderen 
arbeiten, sondern deswegen, well 
sie iicxaer als viele andere die Pro- 
(luktioQsarbeit mit der gesellachaft 
liehen Arbeit vereinigen

Alexandra ist schon ein erfahren*« 
Pülitinformator. Zusammen mit 
Jewdokija. der Deputierten de« 
Rayonsowjets der WerktäHgendepu 
Herten, haben sie eine Wlhlerhalle 
■ u«gestatte! Hier halten Deputierte 
de« Dorf und Rayon«owjet« Sprech 
stunden ab. Sie empfangen Be«u 
eher. E« arbeitet eine Deputierten 
gruppe. Sie «ind häufige <»ä«te In 
der Roten Ecke der Viehzüchter, er­
zählen son den triften S«-uigkeiten 
und neuen Büchern.

Mit die«rn jungen KnmmunUka . 
«ind Pjotr Trifonow Tabellenführer | 
der Viehzucht und Prnnagandiil der , 
Polilschulr, Eduard Wendel. Ab j 
teilungsleiter. Wanil! Chramrow. 
Zimmermann und Sekreter der Par 
leiorganisalion zufrieden. Zu­
frieden id auch dir Komsomolorg« 
nisalion. Zusammen gaben sie 
Fmpfehhmgrn. diese <>en*»«aeB in 
di« Partei aufranehznen. «rrogr« sie 
ru fähigen Menerhen.

Sehr treffend äußerte sich der 
Partoterganteator der AMriiang. «n- 
«lern er sagte* ..Wenn man D«ch den 
Talen urteilt, die uns dank der Auf­
füllung unserer Reihen ru «oll- 
bringen mÖgUcli waren, so kann 
man sagen, daß die l’art«tnrgani«a 
Hon bedeutend erstarkt kl. Ünd 
diese Kraft wird weitem achten.-

J. KARTISON 
Gebiet Kobtarbetew

Auf richtigem Weg
Am Vorabend des 50. JahrvstaX' 

der Okloherrevolulion wurde gemäß 
Beschluß des Issyker Dorf Sowjets 
im südwestlichen Teil des Dorfe« 
eine neue Bibliothek eröffnet, l eite 
rin der neuen Kulturstätte wurde 
NaitJ« Syrastinowa. ein« er 
fahren« Bibliothekarin, die srhnii 
anderthalb Jahriehnle in diesem 
Fach tätig Ist.

Sie geht in Ihrer neuen Arbeit 
wölliir auf. sr’.veut keine k*khe und 
hat Jetit schon über 100 Händige 
l^eser. Im Wohnviertel, wo dch die 
Bibliothek befindet, leben überwie­
gend Menschen deutscher Nstiona-

111 äl. Ft gibt aber nur Ä deut' h« j 
Bücher Syrastinowa wollte gerne 
deulsrbe Bücher an sc baff en uni 
der Dorf sowjrt «tollt «urh ge 
nügnad Geldnüflrl tur Vertagung ; 
Ea gibt Jedoch ein aber, im B.b 
kollektor zu Alma Ata. von wo die 
Bücher bezogen werden, gibt e» 
keine deutschen Bücher.

Auf den Ti »eben findet der 1 e 1 
ser immer frische Zeitungen, dann ; 
ter auch da« ^Neua Leben" und 
die .Freundschaft-,

D. HILGENBERG 
Gebiet Alme Ala

Die Apnlbeke der Mndl Arhnlyk. 
Gebiet KustaeaL rerwnegl alle Apo­
theken und Krankenhinaer der 
Stadl wie auch de« Rayon« Arkaiyk 
mH Aruelen.

Zu den beste« Reieptaren der 
Apotheke werden L. A. Iwaefca« 
und N. W. Hergel gewählt.

VNSER BILD: L. A. twaebn« 
ninks) und N. W. Hergel fertigen 
die Arsuel an.

Foto: S. AbUgwun
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Auf der 
Milchfarm

Diesmal machten die Schü­
ler der 6. Klasse der Bau­
mann-Schule mit ihrer Klas­
senleiterin Elvire Schleichert 
eine Exkursion auf die Milch­
farm. Dort sahen sie, wie viel 
schwere Arbeit die Maschinen 
jetzt für die Menschen tun. 
Es war sehr interessant zuzu­
sehen. wie die Melkapparate 
die Kühe molken.

Die Melkerinnen erzählten 
den Schülern von ihrer Ar­
beit und diese beschlossen, 
jetzt öfter in die Farm zu 
kommen.

Die Mädchen gehen den 
Melkerinnen zur Hand und 
die Jungen helfen den Vieh­
züchtern beim Entmisten und 
Füttern.

In der Koten Ecke der 
Milchfarm erscheint Jeden 
Monat eine Wandzeitung, in 
der die Schüler von ihren 
Lernerfolgen in der Schule 
berichten.

A. KULJOW

Gebiet Zellflograd

Ganz schön klug
„Wenn du Apfelkerne 

kaust, wirst du klüger“, sag­
te Holger eines Tages zu sei­
nem Freund Waldemar. 
Am nächsten Tag kauf­
te sich Waldemar ein Kilo 
Äpfel, schnitt sie auf und

/iklivisT 
der
Binder- '
Freundschaft"

Als Mitglieder
registrieren wir noch drei 
Schülerinnen der Schule 
Nr. 2 aus der Stadt Korablino: 
Vera Kostschina und Larissa 
Samochina haben auf 9 Fra­
gen und Tanja Konenkowa 
auf 8 Fragen der ersten Auf­
gabe geantwortet.

Gestern liefen noch cif 
Briefe mit richtigen Antwor­
ten ein: Arno Kißling. Alina 
Kißling. Valja Jermakowa. 
Galina Fudinowa, Vera Kus­
nezowa. Sweta Gontscharo­
wa. Ljubow Tschernyschowa 
haben 9 Fragen richtig beant­
wortet. Ida Werk und Raja 
Ditte — 8 und Elli Bruch — 
10 Fragen. Sie sind jetzt 
Mitglieder unseres Klubs.

Heute veröffentlichen wir 
die richtigen Antworten zur 
ersten Aufgabe:

1. Das Goethe-Schiller- 
Denkmal befindet sich in 
Weimar.

2. In Weimar lebten die 
großen deutschen Dichter Jo­
hann Wolfgang Goethe und 
Friedrich Schiller.

3. In der Hafenstadt der 
DDR Rostock werden Schif­
fe für die Sowjetunion ge­
baut.

4. Einige russische Wörter 
deutscher Herkunft: 
Öyxra/iTep. 6yrcp6po;i. 4>eäep- 
Bepx, 303311.

5. Die Nationalhymne der 
DDR hat Johannes Kober* 
Becher gedichtet und Hanns 
Eisler hat die Musik dazu 
komponiert.

6. Die Dresdener Gemäl­
degalerie ist weltberühmt.

7. Die Jugendorganisation 
in der DDR heißt „FDJ” — 
Freie Deutsche Jugend.

8. In den Schulen der DDR 
ist eine Eins die beste Zensur.

9. „Eine fremde Sprache 
ist eine Waffe im Kampfe 
des Lebens.“ Das hat Karl 
Marx gesagt.

10. Die Auflösung des 
Rätsels ist das Wort „viel­
leicht“.

Weitere Antworten zur er­
sten Aufgabe werden nicht 
mehr angerechnet. Wir war­
ten jetzt auf die Auflösung 
der Aufgabe Nr. 2 — des * 
Kreuzworträtsels von Peter 
Bergen. Nur tapfer drauflos. | 
es ist ja gar nicht so schwer!

E rinn erungen

„Wladimir lljitsch
Lenins
Kinder jahre
In Haus, 
Hof und 
Garten

Meine Erinnerungen an die 
Kindheit sind, von den aller- 
frühesten. zusammenhangslo­
sen, recht verworrenen ab 
gesehen, mit dem Leben un­
serer Familie Im Hause in 
der Moskowskaja-Straße ver­
bunden. das die Eltern 1878 
kauften.

Mit der Stirnseite sah das 
Haus auf die Moskowskaja- 
Straße, die damals staubig
und schmutzig war und höl­
zerne Fußsteige halte. Gehl 
man vom Stadtzentrum nach

D. I. ITJANOW — Erinnerungen
Verlag „Kaiachstan’* Alma-Ata 1967

Ende IM7 brachte der Verlag ^Kawehstan“ Alma-Ata 
Erinnerungen von Dmitri Iljitseb Uljanow an Wladimir 
Iljitscb heraus.

Im Rahmen der Vorbereitung zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins werden wir einige Kapitel aus dieser Ausgabe 
Abdrucken.

Westen, zum Fluß Swijaga. 
so stand das Haus auf der 
linken Straßenseite.

Es war ein Holzhaus mit 
Halbgeschossen. Unten befan­
den sich fünf große Zimmer 
(von Osten nach Westen): 
der Saal, Vaters Kabinett, 
das sogenannte Durchgangs­
zimmer. Mamas Zimmer und 
der Speisesaal. außerdem 
zwei Vorzimmer (von der 
Ost- und von der Westseite). 
Unten befand sich auch die 
Küche, in die man durch ei-
nen kalten Flur gelangte.

Oben in den Halbgeschos­
sen gab es vier kleine Zim­
mer mit den Fenstern zum 
Hof —-zwei nach Westen 
(Anjas und das Kinderzim-

Wlfldlmlr Djitseh,

mer) und zwei nach Osten 
(Saschas und Wolodjas). Bei­
de Hälften hatten je eine In­
nentreppe. die den oberen 
Teil des Hauses mit dem Erd­
geschoß verbanden. Im Som­
mer waren beide Hälften der 
Halbgeschosse auch durch ei­
nen Balkon zwischen Anjas 
und Saschas Zimmer verbun­
den.

Hinter dem Haus befand 
sich ein großer Hof. der mit 
feinem, grünem Gras bedeckt 
war; der Hof ging in 
einen Garten über, aus dem 
eine Pforte im Zaun direkt 
auf die Pokrowskaja-Straße 
führte. Die Pforte war im­
mer abgeschlossen. Zwischen 
Hof und Garten verlief ein 
niedriger. Zaun, gleichfalls mit 
einer Pforte. Neben dieser 
Gartenpforte befand sich auf 
dem Hofe ein Brunnen, aus 
dem das Wasser zum Begie­
ßen des Gartens mit einer 
Handpumpe gepumpt wurde. 
Das Wasser war in diesem 
Brunnen hart und taugte nur 
zum Begießen und Dielewa­
schen. Das Trinkwasser wur­
de aus dem Fluß Swijaga von 
einem Wasserfahrer herbei­

geschafft. Links vom Brun­
nen stand ein kleines Seiten­
gebäude mit drei Fenstern 
zum Garten. Daneben befand 
sich eine kleine Küche unter 
gesondertem Dach. Dieser 
Seitenflügel wurde gewöhn­
lich vermietet; nur einen Som­
mer, während der Hausreno­
vierung. bewohnten wir den 
Flügel, und die Küche 
nützte Sascha als chemisches 
Laboratorium aus.

Durch den ganzen Garten, 
von der Gartenpforte bis zur 
Pokrowskaja-Straße. zog sich 
die sogenannte große Allee, 
die den Garten in zwei Hälf­
ten teilte. Sie war ausschließ­
lich mit Silberpappeln be­
pflanzt. nur am Ende der AL < 
lee wuchs eine Espe mit et­
was zitternden Blättern. Anja 
hatte sic aus irgendwelchem 
Grunde sehr lieb, und wir 
nannten sie .„Anjas Espe“. Inj 
der Mitte des Gartens befand 
sich ein Blumenbeet—Mamas 
Zögling, mit der einzigen 
Laube im Garten. In dieser 
Gartenlaube wurde des öfte­
ren ein allgemeines Teetrin­
ken veranstaltet.

(Fortsetzung folgt)

„Drushba“ heißt „Freundschaft“ Der Groschen
kaute langsam und bedäch­
tig Kem für Kern. Nach ei­
ner Woche traf Waldemar 
seinen Ratgeber Holger. 
..Du“, fragte er, „ich habe mir 
überlegt, wenn ich die Äpfel 
gleich so esse, dann brauche 
ich doch nicht immer die 
schönen Äpfel wegzuschmei 
ßen und habe außerdem noch 
die Apfelkerne. Ich schlüge 
sozusagen zwei Fliegen mit 
einer Klappe.“ Darauf erwi­
derte Holger: „Na bitte, du 
bist doch schon ganz schön 
klug geworden.“

Teils, teils
Gerda beklagt sich bei ih­

rer Freundin Monika: „Weißt 
du, alles muß ich zu Hause 
alleine machen, mein Bruder 
ist so faul, dabei macht er 
mehr Unordnung als die gan­

ze Familie zusammen.“ „Du 
mußt ihm Bienenhonig ge­
ben“, rät ihr Monika, „die 
Bienen sind so ein fleißiges 
Volk. vielleicht steckt das 
an.“ Nach einem Monat tref­
fen sie sich wieder: „Na”, 
fragt Monika, „hat es schon 
geholfen?” „Teils, teils“, gibt 
Gerda zur Antwort, „er summt 
zwar schon, nur fleißig ist er 
noch nicht.“

Was ist Frühsport?
„Neulich stand in der Zei­

tung. daß der Wissen­
schaftler Physiker X. jeden 
Morgen Frühsport macht“, 
erzählt Klaus seinem Bank 
nachbarn. „Was ist denn das. 
Frühsport?“ fragt dieser in­
teressiert. „Das weiß ich doch 
nicht“, sagt Klaus. „Bin ich 
Physiker?“

Text: Kurt und Barbara KÜHNE Musik: Kurt KÜHNE

Fro-he Lie-de* klin gen, die von Frie-den sin • gen

uns re Welt ist gut und schön! Reicht den

(Eine Begebenheit vom Anfang der 
Deutschland)

dreißiger Jahre Im

Seht die Brüder, die da fechten

Heinrich und Woldrmar Und flei­
ßige Schüler der S. und S. Klasse 
In Wosneuenka. Gebiet Pawlodar. 
Wenn de ihre Hausaufgaben ge­
narbt haben, spielen sie gern 
Schach.

UNSER BILD: (von links) Heia, 
rieh, Alexander und Wolde mar 
Hlldenberg.

Foto: Tb. Emu

' • "■ ~= Lesestoff für den

Freun den die Hand.die in un-sermVa-ter-land für den

Frie - den auf Wa-ehe stehn Drushba heißt Freundschaft!»

wa - ristscbCenos se, Mir ist der Frieden. Po - be- da der Sieg

1A- ‘ - P r ,
Sput-niK und Wo-stok.&o-lub-ka: die Tau - be

1

r- 
iflie- gen für uns.Cho-ro- scho. das ist gut*

Frohe Lieder klingen, die von Frieden singen, 
unsre Welt Ist gut und schön!
Reicht den Freunden die Hand, die in unserm 

Vaterland
für den Frieden auf Wache stehn.

REFRAIN:
Drushba beißt Freundschaft, Towarlstsch —Genosse, 
Mir ist der Frieden, Pobeda der Sieg.
Sputnik und Wostok, Golubka; — die Taube 
fliegen für uns. Choroscho, das ist gut.

Über Kontinente reichen wir die Hände, 
eilen Briefe bin und her.
Lernt die Freunde verstehn, die mit uns gemeinsam gehn.
Übt die Worte, sie sind nicht schwer:
Drushba heißt Freundschaft...

REFRAIN

Deutschunterricht

Die zwei gieri 
gen Bärchen
(Ungarisches Volksmärchen)

Es war einmal ein gläserner Berg. 
Vor dem Borg lag ein dichter Wald, 
durch den kein Weg führte. In diesem 
Wald lebte im tiefsten Dickicht eine 
alte Bärin. Sie hatte zwei Söhne. Ah 
die jungen Bären herangewachsen wa­
ren, beschlossen sie, in die Welt hin­
auszuziehen, um das Glück zu su­
chen.

Anfangs wanderten sie mit der Mut­
ter, bald aber • nahmen sie Abschied 
von ihr. Die alte Bärin umarmte ihre 
Söhne und ermahnte sie, sich niemals 
voneinander zu trennen. Die Bären­
kinder versprachen es der Mutter und 
trollten sich davon. So wanderten und 
wanderten sie. Ein Tag und noch ein 
Tag verging. Schließlich waren alle 
Vorräte, die sic auf die Wanderschaft

mitgenommen hatten, aufgefressen. 
Die jungen Bären hungerten sehr. 
Traurig und müde liefen sie Seite an 
Seite weiter.

„Ach, Brüderchen, wie möchte ich 
gern fressen“, klagte der jüngere. 
„Ach, bin ich hungrig“, sagte der älte­
re.

So trabten sic dahin, als sie plötz­
lich einen großen, runden Käse fan­
den. Sie wollten ihn in zwei gleich 
große Stücke teilen, aber es 'gelang 
ihnen nicht. Da wurden die Briidcr 
ganz gierig, jeder halte Angst* daß der 
andere zuviel bekommen könnte. So 
stritten und zankten sie sich, als 
plötzlich ein Fuchs kam. „Worüber 
streitet ihr euch?“ fragte der Fuchs. 
Die Bären erzählten ihm von ihrem 
Kummer. „Was ist dos schon für ein

Kummer?“ sagte der Fuchs. „Laßt 
mich nur machen. Ich werde euch den 
Käse in zwei gleiche Teile brechen.“ 
Da freuten sich die Bären- „Teile uns 
den Käse!“ sagten sie. Der Fuchs 
nahm den Käse und brach ihn in zwei 
Stücke. Aber ein Stück war größer als 
das andere. Da schrien die Bären: 
„Das Stück ist größer, das Stück ist 
größer!“ Der Fuchs beruhigte sie: 
„Das bringe ich gleich in Ordnung.“ 
Er biß ein ordentliches Stück von dem 
größeren Teil ab und schluckte es hin­
unter. Jetzt aber war das große Stück 
kleiner als das andere geworden. „So 
ist es auch nicht gleich“, riefen die 
Bären. „Schon gut“, sagte der Fuchs. 
..Ich weiß selbst, was zu tun ist.“ Und

er biß ein großes Stück von dem grö­
ßeren Teil ab. Nun war der größere 
Teil kleiner als der andere.

„So isl's auch nicht richtig“, schrien 
wieder die Bären.

„Wartet's ab“, sagte der Fuchs, er 
konnte nur mit Mühe sprechen, weil 
er sich den Mund mit dem Käse ganz 
vollgestopft hatte. „Noch ein ganz 
kleines Stück und dann wird es gleich 
sein!“

Der Fuchs teilte und teilte 
den Käse. Und die Bären dreh­
ten nur ihre schwarzen Nasen hin 
und her. hin und , her, vom 
großen Stück zum kleinen, vom klei­
nen zum großen. Während der Fuchs 
teilte, nß er sich satt. Endlich waren 
die Teile gleich groß, aber für die Bä­
ren war fast nichts vom Käse übrig 
geblieben- nur zwei Krümchen waren 
noch dn.

„Wenn es auch wenig ist“, sagte der 
Fuchs, ..dafür sind aber beide Teile 
gleich Ich wünsche euch guten Appe­
tit.“ Dann wedelte er mit dem 
Schwanz und machte sich davon.

So geht es denen, die gierig sind.

Auf „Reime und Geschichten für kleine 
Leute” Berlin.

kapitalistischen

Scheuermann, seit einigen 
Jahren arbeitslos, ging nie ins 
Gasthaus. Nur sonnabends ließ 
er sich einen Krug Bier holen. 
Aber er rauchte gern, leider 
reichte das Geld dazu nicht. 
Nur bei Gelegenheitsarbeiten 
fielen ein paar Groschen für 
etwas Rauchbares ab. Kein 
Wunder, wenn er sich oftmals 
in schlechter l^aune befand.

Friedrich, dreizehn Jahre 
alt, war der älteste von vier 
Kindern. Er sollte auf dein 
Schulweg das Geld für eine 
Schusterrcchnung mitnehmen. 
Schweren Herzens gab seine 
Mutter es ihm. Dafür könnte 
sic den Tisch einmal reichli­
cher decken, aber Schuhsoh-
len waren ebenfalls wichtig. 
Friedrich ging und schwang 
den abgewetzten Ranzen auf 
den Rücken. Kaum war er ei­
nige Schritte von der Haustür 
weg, riß sein Vater das Fen­
ster auf und rief ihn zurück. 
Seine Augen schauten in die 
Runde, ob auch niemand 
horchte. Halblaut sagte er- 
„Beim Schuster bleibt noc** 
ein Groschen übrig, dafü- 
bringst du mir Zigaretten. d; 
billigen!“ Der Junge blick’ 
mit fragenden Augen zum Vr 
ter und nickte.

Kurz vor der Schule wohn 
der Schuhmacher. Nach weni­
gen Minuten war die Bezah­
lung erledigt. Der Meister 
händigte ihm den Groschen 
aus, der Übriggeblieben war.

Als Friedrich an einem 
Grünwarenladcn vorbeikam. 
musterte er verstohlen die 
Auslagen. Auf schräg aufge- 
stelllen Stiegen lagen herrli­
che, rotbäckige Äpfel. Dar­
über stand zu lesen: 500 g. 60 
Pfennig. Impulsiv griff Frie­
drich in die Hosentasche, um 
nach dem Groschen zu fühlen. 
Das Verlangen nach so einem 
Apfel war groß. Der Appetit 
wuchs; er schluckte ein paar­
mal.

Was tun? Was kaufen; Äp­
fel oder Zigaretten? Während 
der Unterrichtsstunde brannte 
der Groschen zwischen Dau­
men und Zeigefinger. Er war 
schon ganz blank gerieben 
10 Uhr. Große Pause. Die Ent­
scheidung für den rotbäckigen 
Apfel war gefallen. Nur ein 
Gedanke hatte sich in seinem 
Kopf festgesetzt: Ob so ein 
Apfel auch einzeln verkauft 
wird?

„'n Tag, kann ich so einen 
Apfel haben?“ sagte Friedrich 
und zeigte dabei auf die Stie­
gen im Fenster. „Aber ja, war­
um nicht?“ sagte der Ver­
käufer und legle zwei Stück 
auf die Waage. „Zwölf Pfen 
nig. und der hier fünfzehn.“ 
Er beobachtete dabei den Zci 
ger. der an der Skala hin und 
her pendelte.

„Ach. ich habe nur einen

Friedrich enttäuscht. Der 
Händler blickte in ein paar 
bittende und zugleich hungri­
ge Augen. Mitleid und Ver­
ständnis waren bei ihm ge­
weckt. Wortlos reichte er den 
Apfel über den Ladentisch.

Zufrieden kaute Friedrich 
seinen Apfel. Danach packte 
ihn die Reue, die Angst we­
gen des vernaschten Gro­
schens. Was soll er zu Hause 
sagen? Endlich ertönte das 
Klingelzeichen. Der Unter­
richt war zu Ende- Voll ban­
ger Ahnung trat er den Heim­
weg an. Noch einmal warf er 
einen Blick .ins Fenster, wo 
die schönen Apfel lagen. Er 
machte sich bittere Vorwür-
fr: wäre ich doch nicht in 
diesen Laden gegangen. Im­
mer langsamer wurden seine 
Schritte. Vor der Haustür zö­

gerte er noen einen kurzen 
Moment. Nun stand er im 
Flur, traute sich kaum zu at 
men. Behutsam trat er in die 
viel zu enge Wohnung...... Du
kommst heute aber spät!“ 
sagte die jüngere Schwester. 
Alle saßen bei Tisch. Der Va-’ 
ter warf einen Blick zur Uhrj 
und drehte sich Friedrich zu.j 
Gleich werden seine rauhen 
Hände auf mich niederpras-’ 
sein, dachte der und richtete 
seine Augen hilfesuchend auf 
die Mutter. Sie hnttc schon 
gemerkt, daß sich zwischen 
Vater und Sohn ein Gewitter 
zusammenzog.

„Was ist los. Friedrich, so 
rede doch!“ Ihre Blicke spran­
gen zu ihrem Mann, dann zu 
Friedrich. ..Ich habe mir für 
den Groschen, der übrigblieb.; 
einen Apfel gekauft, weil ich 
solchen Hunger hatte—ich 
sollte doch...“ Da fiel ihm der 
Vater ins Wort Im Nu hatte 
er begriffen, daß er unge­
recht handeln würde, wenn er 
den Jungen bestrafen wollte, 
weil er nicht die gewünschten 
Zigaretten gebracht hatte. 
..Ist schon gut. komm her und 
iß'“

Er sah ihm ins schmale Ge­
sicht. nickte allen freundlich 
zu. um die Angelegenheit ver­
gessen zu machen. Seufzend 
ließ er sich auf seinen Stuhl 
nieder, der ächzend aufMÖhn 
t*. Schweifend nahmen 
’hr Mittagbrot e:n

Herbert SF
Groschen, schade!“ erwiderte Ehrcnfrlcders
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Karagandaer
Autoren
des Lenin
Monuments

GOnter Hummel In der Blldhaiicrwcrkstnf»
Foto: N. SJurln

&B unsErer heima
Mächtige Gaspumpe

In IxinlngrAd wird eine lei­
stungsstarke Pumpe gebaut, die 
80 Millionen Kubikmeter Gas pro 
Tag befördern kann. Das Ist 
Sena! so viel wie Leningrad, die 
zweitgrößte Stadt der Sowjetuni­
on. im Laufe eines Tages 
braucht

Gold im

ver-

Der Kompressor soll von einer 
25 000 Kllowattgasturhlne angc- 
trieben werden. Die Anlage Ist 
für die nördliche Erdgasleifung 
bestimmt, die die großen 
kommen Westslblrlcns mit 
Industriestädten des Urals. 
Zentrums und Westens

Vör­
den 
des 
der

Wie bereits mitgeteilt wurde, fand auf dem Zentralplatz „50 Jahre der 
Oktoberrevolution” in Karaganda kurz vor der Jubiläums!?.?r die feierli­
che Grundsteinlegung eines Lenin-Denkmals statt. Zum ersten Mal wurden 
in Zentralkasachstan örtliche Künstler beauftragt, das Monument des 
Fühlers des Weltproletariats ru errichten.

Unser Korrespondent weilte in der BildhauerwerkMatt Gunter Hum­
mels. e.nes der Autoren des Entwurfs, und bat »hn. über das Kollekte 
der Autoren und die Grundideen der Schaffung der Gestalt Lenins zs 
berichten. Der Bildhauer erklärte folgendes:

sind erfahrene

Mit der Ausarbeitung des Ent­
wurfs zum Lcnin-Denkmal begann 
rin Schöpferisches Kollektiv — der 
Architekt des Instituts „Karngan- 
danhlprojckt” Eduard Iwanowitsch 
Jrfanow. .der ehemalige Architekt 
der Stadt Temirtau, gegenwärtiger 
Aspirant der Moskauer Hochschu­
le für Baukunst Stanislaw lljltsch 
Mordwinzew und ich — noch zu 
Anfang des Jahres 1965. Und als 
Im August 1966 der Stadtsowjet 
und die Karagandaer Abteilung 
des Künstlerverbnnds Kasachstans 
zusammen mit den Architekten der 
Stadt einen Preiswettbewerb für 
den Entwurf des Monuments aus­
schrieben. traten wir dem Wettbe­
werb bei. , ,

Meine Kollegen
Bildhauer. Eduard Jelanow sind ei­
ne ganze Reihe von architektoni­
schen Lösungen in Karaganda und 
dessen Nebenstädten gelungen. 
Stanislaw Mordwinzew ist Mitau­
tor des schönsten Archltckturen- 
sembles des Platzes „50 Jahre 
Oktoberrevolution" in Karaganda 
mit den schönen Gebäuden des Ge­
bietsgewerkschaftsrats. der geolo­
gischen Verwaltung und dem de­
korativen Abstieg zum künstliche i 
See irrt Stadtpark.

Für den Preiswettbewerb. der zu 
Beginn des Jubilätimsjahrcs ausge­
schrieben wurde, waren von ört­
lichen Autoren zehn Entwürfe ein- 
gereicht worden. Unser Entwurf, 
der im Ausstellungssaal der Kara­
gandaer Abteilung des Künstler­
verbands Kasachstan unter dem 
bedingten Motto „Silherdrdeck" 
exponiert wurde, bekam die meisten 
günstigen Einschätzungen der 
Öffentlichkeit und nahm Im Wett­
bewerb den ersten Platz ein; Spä­
ter wurde der Entwurf vom Büro 
des Gebietsparteikomitccs be-

gutachtet und von der Kommission 
für Denkmäler beim Minlstcrrat der 
Kasachischen SSR angenommen. 
Unser schöpferisches Kollektiv be­
kam vom Karagandaer A’ollzugs- 
komitee . den AuHrigi das 
ment zum 100. Geburtstag 
Lenins zu errichten.

Für einen Sowjetkünstler 
es keine ehrenvollere Arbeit 
die Gestalt AV. I. Lenins zu 
fort. Es ist aber auch das kompli­
zierteste Problem in der darstellen­
den Kunst. Nicht wenig Künstler, 
unter ihnen auch hervorragende, 
haben sich mit dieser Gestalt be­
schäftigt. Da ist cs ganz natüriieh. 
daß die neue Skulptur nur 
ein Recht hat zu c.x’Mieren. 
sie originell ist. wenn sic 
heitsgetreu neue, noch nicht 
handelte Züge der Gestalt Lenins 
enihüllt.

Die Autoren "sind 
antwortung bewußt

Mönö
W. I

gibt 
als 

schal-

dann 
wenn 
wahr- 

be-

sich ihrer A'cr- 
Zu allerer«! 

fanden wir cs für notwendig, die 
Meisterwerke 
Kunst zum Thema „Lenin” 
historischen Dokumente und 
teriaHen 
mehrmals sahen wir uns alle be­
kannten Filmbilder an die für die 
Menschheit die Gestalt des leben­
den Iljitsch erhalten haben, lasen 
noch einmal Lenins AVerke. Diese 
Arbeit wird auch gegenwärtig 
fortgesetzt. Trotzdem der Ent­
wurf des Monuments und die Stu­
die der Skulptur gebilligt sind, 
halten die Autoren die Lösung der 
Gestalt nicht für endgültig. Wir 
meinen, es lohnt sich, eine bessere 
Vereinigung der Figur mit dem 
Postament zu finden. An der Dy­
namik und Plastik muß noch ge­
arbeitet werden. man muß eine 
genauere Darstellung des inneren 
Zustands der Gestalt anstreben.

der darstellenden 
die 

Ma- 
gründlich zu studieren;

\ron welcher Grundidee lassen 
sich die Autoren leiten und auf 
welche Welse soll sic im Monument 
verwirklicht werden? Lenin soll 
als genialer Führer der proletari­
schen Revolution, als lebendige 
Verkörperung der Ideen des Kom­
munismus. als Steuermann, der die 
Generationen mit sich führt, gezeigt 
werden. Es wird auch in Betracht 
gezogen, daß für die heutigen und 
die kommenden Generationen Lenin 
eine symbolische Gestalt Ist. die 
in sich alle besten Eigenschaften 
des Menschen vereinigt.

Um ihre Idee zu verwirklichen, 
haben die Autoren beschlossen, die 
Eigenschaft der Skulptur zu benut 
zen. daß sic ringsum zu umgehen 
ist. Wir beschlossen. Lenins Gestalt 
allmählich zu enthüllen. Der Ent­
wurf sieht vor, daß von der rech­
ten Seite In der Gestalt Lenins die 
Gespanntheit', dfe Unruhe der Re­
volutionszeit zum Ausdruck kommt. 
Beim Übergang 7ur tinken Seite 
des Denkmals wird die Gestalt Le­
nins zug täglicher.* näher, sic wird 
gleichzeitig zum Symbol der Klug­
heit und der Menschlichkeit. Die 
llalbfigur Lenins. die aus der 
Granitmasse heraustritt, wird von 
den Autoren verallgemeinert, nicht 
im Detail, sondern in einer deutli­
chen Silhouette, in innerer Dy­
namik. Gegenwärtig wird das Ar- 
beitsmodcll in natürlicher Große 
hergcstcllt. Die Höhe des Monu­
ments ist 1? Meter. Es wird eine 
spezielle Werkstatt gebaut.

Die ehrenvolle Aufgabe — die 
Errichtung des Monuments W* I 
Lenins in Karaganda — betrachtet 
das Kollektiv 
Anerkennung 
Wachstums der Karagandaer Ma­
ler. Bildhauer und Architekten."

Es wäre noch zu erwähnen, daß 
Günter Hummel der Autor von 
Denkmälern ist. die in Karaganda 
errichtet sind: dem Hiegcrheldcn 
Nurkcu Abdirow auf dem Prospekt, 
der dessen Namen trägt, und der 
Partisanenheldin Soja Kosmodem 
janskaja — im Park namens 30 
Jahrestag des Leninschen Komso­
mol. Wir wünschen dem Bildhauer 
Hummel und dem Autorenkollektiv 
neue schöpferische Erfolge.

Am
Bikin

Fernen Osten
Wladiwostok. (TASS) 

Oberlauf des Gebirgsfluss?«
wurde eine Gold«cife entdeckt. Die 
Goldrcssourcen sind hier so groß, 
daß ihr Abbau nach Meinung 
Fachleuten zweckmäßig ist.

Boris Chomenko, der Leiter 
Expedition, die die Goldselfe 
funden hat, vermutet, daß cs
Becken des Bikin weitere Goldvor­
kommen gibt. Im Süden des Femen 
Ostens werden gegenwärtig mehre 
re reiche Goldvorkommen abgebaut.

In diesem Jahr will man am 
Boden des Japanischen Meeres 
nach Gold suchen.

Polarnacht 
über 
dem sonnigen 
Strand

von

der
Re­
im

In einem Gebäude der Polar 
stadt Murmansk am Ufer der 
Kolabucht breitet sich ein son­
niger Strand aus mit echtem 
Meereswasser und echtem gold­
farbenem Sand, der hierher von 
der Küste des Finnischen Meer­
busens gebracht wurde. Nur die 
Sonne Ist ‘künstlich. Die echte 
Sonne wird noch lange nicht 
aufgehen. denn hier herrscht 
zur Zelt die Polarnacht.

Die geräumige Halle Ist aber 
von Licht durchflutet, als schiene

Großer 
Schwimmbagger 
gebaut

UdSSR verbindet. Für diese Lei­
tung werden Rohre von 1 220 
Millimeter Durchmesser verwen­
det. Im weiteren will man Rohre 
von 2 500 Millimeter Durchmes­
ser verlegen, die zur Zelt erprobt 
werden.

Die Pumpanlage Ist 15 Meter 
lang und zwei Meter hoch: sie 
wird bet Temperaturen bis Minus 
55 Grad Celsius arbeiten kön­
nen.

TrkoHk. (TASS). Bei 50 Grad un­
ter Null wurde der Ponjnn de* welt­
größten Schwimmbagger* zu Was- 
irr geltsten, der bei Bodaibo gebaut 
wird. Dort befinden 
tionellrn Goldfelder

sich die 
unseres

tradi
Lan

(TASS)

Mer die echte Sonne. Kleine Kin­
der laufen Über den warmen 
Sand, tauchen Ins Wasser und 
plätschern 1m Schwimmbecken, 
das mit weißen Kacheln verklei­
det Ist und 100 Kubikmeter Was­
ser faßt.

Volt Julgfn. Leiter der physio­
therapeutischen Abteilung der 
städtischen Klinik, erzählte:

..Der Sand wird mit Hilfe 
schlangeförmigcr Röhre er­
wärmt. Unter den Lampen be­
finden sich Solluxlampen sowie 
Quecksilber- und Quarzstrahler, 
deren ultravioletten Strahlen 
Ihrem Spektrum nach der Son­
ne ähnlich sind. Einstweilen 
verwenden wir diese Geräte nur 
für Heilgymnastik. Später wol­
len wir den ..Strand’* und das 
„Meer” zur Abhärtung aller 
Kinder empfehlen. Das ist das 
erste Experiment Im Norden.

(APN)

mehrere 
ersetzen

Tau- 
wird 
und

Er 
sein 
mehr als

Der Bagger wird 
«end Arbeiter 
nahezu 250 Meter lang 
lieh über dem Wasser 
40 Meter erheben.

In dieser Gegend wurden in den 
letzten Jahren 17 neue Goldlager 
entdeckt. Allein am Maraknn-Flufl 
sind 15 Schwimmbagger im Ein­
satz.

Eisenbahnlinien 
voll­
elektrifiziert

Die Eisenbahner der Transkauka 
sischrn Hauptstrecke 
letzten Abschnitt der Linie Borsho­
mi — Wale elektrifiziert und damit 
die Elektrifizierung aller Eisenbahn­
linien abgeschlossen.

Die Gesamtlänge der Transkauka­
sischen Eisenbahnlinie ist nicht 
groß. Was aber die Vielfalt kom­
plizierter Anlagen auf den zahl­
reichen Pässen mit steilen Anstiegen 
und langen Abfahrten, den langen 
Tunnels und anderen Kompliziert­
heiten des geblrgen Reliefs anbe­
langt, hat diese Linie in der Sowjet­
union nichts Gleichartiges aufmwei- 
sen.

haben den

(APN)

Mühe

Schon vierzehn Jahre leitet Otto 
Hauch die Zimmermannsbrigade ’.n 
der Bauvcrwaltung Nr. 2 des Trusts 
„Kustanaistroi

Tn Dubna wird eine neue sowje­
tische Elektronenrrehcnmnacbiue 
BESM 6 montiert. Sic macht eine 
Million Operationen In der Se­
kunde.

Er gibt sich
Im Sowchos ..Baumannski*’. Ra- 

von Leninski. zeichnet sich durch 
Fleiß der Viehzüchter Arthur Hein 
aus. Er ist in seinem Beruf schon 
10 Jahre mit Erfolg tätig. Er züch­
tete im letzten Jahr 110 Kälber mit 
einer täglichen Gewichtszunahme 
von 700 Gramm je Tier, die er un­
längst der Mastgruppe übergab. 
Seit Jahresanfang betreut Arthur

Der Zeit
voraus

der Autoren als 
des schöpferischen

Und was
denken Sie?

die

Hein eine neu? Gruppe von 122 
Kälbern. In kurzer Zeit erzielte er 
2 340 Kilo Gewichtszunahme.

Arthur Hein ist den jungen Vieh­
züchtern immer ein guter Ratgeber, 
übermittelt ihnen seine reichen Er­
fahrungen.

A. TREISE 
Gebiet Kustarvd

„Die Brigade von Hauch, des Ax 
tivisten der kommunistischen Ar­
beit". sagt der Baurevierleitcr Vik­
tor Panarin. „ist eine der besten im 
Trust. Im vorigen Jahr half sie das 
Studentenheim. Wohnhäuser. die 
Klärungsanlagen des Chemiefaser 
werks und andere Objekte bauert 
Auch gegenwärtig sind die Zimmer 
ieute dem Zeitplan weit voraus.”

R. ARSUMANOW
Kuslanal

UNSER BILD: Bekanntmachung 
mit dem Halbautonialeo-Gcrul 
für die Bearbeitung der Aufnahmen 
von den Blasenkammern. die 
von der Sow jctindostrle berge- 
stelll werden.

Foto: J. Tumanow
(TASS)

Konsultation in Rechtsfragen

Allgemeine Urlaubsdauer FEIWSEtW

Im Jahrhundert dra Atom« sind einige Menschen 
immer noeh von der magischen Kraft des Dampfes 
hingerissen. Dieses Modell eines Dampftraktors mit 
dem Anbingewagen kann man oft auf den Straßen der 
englischen Stadt Eust Grecnstade sehen.

Es Ist schwer zu sagen, wer mehr Vergnügen von 
solch einer Reise bekommt, der Vater, der diese 
komische Maschine entwickelt hat, oder der Sohn.

Schon vor Jahren begann 
traurige Geschichte des Buchhan­
dels mit deutschen Büchern in Ak- 
tjubmsk. wo viele Sowjetdeutsche 
leben. Sechsmal wurde auf Anre­
gung des „Neuen Lebens’* versucht, 
die Sache in Schwung zu bringen.

Der Leiter der Buchhandlung Ge­
nosse Koweshnikow verspricht im­
mer wieder mehr deutsche Bücher zu 
bestelicn. Schon einige Jahre schrei­
be ich. beauftragt vom Stadtpar- 
teikomitcec, große Bestenlisten und 
gebe sie Genossen Kowcshnikow. 
Und was denken Sie? Bis auf den 
heutigen Tag sind außer einigen 
Lehrbüchern fast keine deutschen 
Bücher im Verkauf.

Der einzige Grund Ist, daß Genos­
se Koweshnikow keine Bücher be­
stellt

H. LEICHT
Foto: AP—TASS Aktjublnsk

Gestaffelte Kraftwerke
Tn der Krasnojarsker Region, In 

den Gebieten Irkutsk und Tschita, 
sowie In Jakutien und der Burjat- 
.Mongolischen ASSR mehren sich 
neue Städte und Siedlungen, entste­
hen neue Betriebe und erweitern 
sich alte, werden Bergwerke und 
Tagebaue angelegt, wo Eisenerz und 
Polymetalle, mineralische Rohstof­
fe und erzfreie Bodenschätze ge­
wonnen werden.

Sie alle brauchen elektrischen 
Strom Die wasserreichen sibirischen 
Ströme Ob. Jenissei. Angara und 
Lena mil ihren Nebenflüssen ver­
fügen über ein enormes hydroener­
getisches Potential, da« slrh auf un­
gefähr 1 ODO Milliarden kWh im 
Jahr belauft Ihre Nutzbarmachung 
ht für Projektanten. Ingenieure, 
Konstrukteure ui>d Bauleute eine 
ständige Aufgabe

Plc bcd€Utend*<lrn Rc«sourren 
haben lenhsei und Angara. Daher 
wurde beschlossen, nn diesen Strö­
men außer Wasserkraftwerken mitt-

lerer Kapazität auch ungefähr 10 
riesige Kraftwerke mit einer Kapazi­
tät von je 4—6 Millionen kW zu 
errichten. Insgesamt werden diese 
Kraftwerke ungefähr die Hälfte des 
Blconomisch vorteilhaften Potential«, 
nämlich Ober 200 Milliarden kAA'h 
im Jahr auf sie nehmen.

Jede« AVa«serkraft,.verk wird nicht 
nur seiner Kapazität nach, sondern 
auch kon«truklion«mußig, «einem 
äußeren Aussehen nach, einmalig 
«ein. Eine «olrhr energetische Staf 
feiung gibt cs vorderhand nirgend« 
in der Well, Allerdings gibt e« 
nuch nicht «ehr viele Ströme 
einem solchen Wa««rrandrang

Da« Brat«kcr Wasserkraftwerk 
mit einer Kapazität von I 100 000 kW 
«teilte sich auf <lcin Erdball gleich 
an die cr«lc Stelle. Sein
kommt der Industrie und den Stâd 
ten O«t*ibiricn« zugute.

Vor dem fOiifrigJ.Ahrigon Jubi 
läum der Großen Oktoberrevolution 
lieferten die ersten zwei 500 000 kW

mit

Strom

Aggregate des Krasnojarsker Was­
serkraftwerkes am Jenissei elektri­
schen Strom. Dieses Kraftwerk wird 
noch im laufenden Planjahrfünft 
mit selper vollen projektierten Lei­
stungsfähigkeit von sechs Millionen 
kW arbeiten. Zusammen mit dem Sa- 
jiino Sc.hu.schonskoje Wasserkraft­
werk, dessen Bau am Oberlauf des 
Jcnhsci in Angriff genommen wur­
de, dem Bratsker und dem Ist Hirn 
Wasserkraftwerk werden sic den 
Beginn der sibirischen energischen 
Ringvcrbindung bilden

Der Bau de* Ust Ihm Wasser 
kraft Werkes. 250 km unterhalb von 
Bra’sk (an der Angara) ist In vol­
lem Gang. Frlnnert sei auch an an 
•Idrc Wasserkraftwerke in diesem 
System der gotafTdlen Kraftwerke- 
- das 0ogutschar.«ker, Srcdne Jenl*- 
>elsker Osrinowskcr und Jgarkaer 
mil je fünf Millionen kW und du 
S’hhnn-TungusAkaer mil einer K.i- 
pazitfit von 10 Millionen kW,

An der Lena sollen drei riesige

Wasserkraftwerke errichtet werden, 
von denen eine« wahrscheinlich das 
führende in Sibirien sein wird. Der 
Gigant nm Unterlauf der Lena wird 
eine Kapazität von 20 Millionen kW 
haben, den Strom werden 20 Turbi­
nen mit je einer Million kW lie­
fern!

Als Vorgänger dieser grandiosen 
Wasserkraftwerke können zwei 
Kraftwerke dienen, die sozusagen 
als Epxcrjinent In dieser rauhen 
polamahen Region errichtet wur­
den und bereits 
liefern: das
Kraftwerk auf 
und das Wiljui 
gern Frostboden

Die von den
sehen Wärmckrkft- und 
kraftwerken Oslsibirlcns 
Energie kann in diesem Kaum nicht 
aufgebraucht werden. Der Uber­
schuß wird über Überlandleitungen 
westwärts, nnch dem Ural und dem 
europäischen Teil der UdSSR nbge- 
zweigt.

elektrischen Strom 
Mamakan-Wasser- 

deni Granilplalcau 
Kraftwerk aut ewi-

k

künftigen Riganti- 
Wasser- 
erzeugte

(APN)

MWle Ist die Ordnung der Verlängerung der allgemeinen Urlaubsdaucr 
von 12 auf 15 Arbeitstage?- Mit dieser Frage wandte sich an die Redaktion 
der Vlchzüehtcb Abraham Spenst ans dem Gebiet Dshambnl.

Die Leiterin der juristischen Ilcratiingsstrüc des Zclinograder Gebiets- 
gcwcrksehaflsrats Jcllsawcta Mellina 
stehend. •

beantwortet diese Franc narh-

der UdSSR
1967 Nr. 888 
Urlaubsdaucr

Laut Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats 
vom 21. September 
wird die allgemeine
bis 15 Arbeitstagen für diejenigen 
Arbeiter und Angestellte verlängert, 
welche bisher einen Urlaub von 1-’ 
Arbeitstagen hatten.

Im Zusammenhang 
denjenigen Arbeitern 
stellten, welchen die
von 12 auf 15 Arbeitstage verlängert 
wird, der zusätzliche 3tägige Urlaub

damit wird 
und Ange- 

Urlaub «dauer

bei ununterbrochener Dauer der 
Berufstätigkeit nicht gewährt.

Bei den Arbeitern, die bereits 
früher 15 Tage Urlaub unter Be­
rücksichtigung des zusätzlichen 
3t5gigen Urlaub« bei ununterbroche­
ner Dauer der Berufstätigkeit hat­
ten. wird die allgemeine Urlaubs- 
dauer nicht verlängert.

in allen übrigen Fällen bleibt die 
vom Gesetz vorgesehene Ordnung 
der Gewährung den /Arbeitern und 
Angestellten zusätzlichen Urlaubs 
erhalten.

Am Start—die Jugend
In' Nordkasachstan herrscht Win­

ter. Starker Frost und eiskalter 
Wind störten aber die Sportler 
nicht An den Wettbewerben der 
Schlittschuhläufer am 20.—21. Ja­
nuar nahmen 76 junge Sportler aus 
verschiedenen Sportgesellschaften 
teil. Sie wurden in drei Altersstufen 
eingetcilt: die jüngere Gruppe- 
Jahrgang 1952—1953, die mittlere—

Jahrgang 1950—1951 und die ältere 
—Jahrgang 1948—1949. In der 
Mannschaftswertung auf den 500-, 
1 000- und I 500-Metcr-Strocken 
siegten die „Jenbck’-Spor’ler. zwei­
te wurden die „Dynamo"-Sportler. 
An dritter .Steile rangierten die 
Sportler der „LokomotiV-Sportge- 
sellschaft.

P. MARKOW 
Prtropawlowsk

FÜr unsere Zcllnogradcr 
Leser

am 31. Januar

13.15—Ärztliche Ratschläge
13.30—„Die neue Wirtschaflsreform 

und d.is Leben“.
14.00—Populäre Orchestermusik
1 4.45—„Wissen“
17.15—„Nachrichten der Woche
1735—Musik
17.40—Internationale Umschau
17-55—„Neues in der Landwirt­

schaft“. Filmjournal Nr. 8
18.15—Sendung für die Schaffenden 

der Landwirtschaft
18.50—Musik pause
18.55—Fcmsehnarhrichtcn
19.05—„Konzert in Montreal“
20.00—Fcrnschnachrichten

(Moskau)
20.15—„Auf Wunsch unserer Fem- 

sehziixcliaucr.“ Ukrainisches 
Ballett auf dem Eis

21.00—Für Schulkinder. „Lerche“. 
Musikalisches Programm

22.00—1. Schamjakin. „Unruhige* 
Glück“. Erstaufführung einer 
Fcrnseli,Vorstellung. II. Teil

23.30—Informationsprogramm 
«Zeit”
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